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unter den verschiedenartigsten Tarnbezeichnungen neue A gentenzentralen ge
bildet.
Als M ittel zur D urchführung der staatsfeindlichen T ätigkeit in der Deutschen 
Demokratischen Republik benutzen die G eheim dienste und Agentenzentralen 
der Im perialisten im großen Umfange vorwiegend Personen aus den noch vor
handenen reaktionären, aber auch schw ankenden Teilen der Bevölkerung und 
aus Westberlin und W estdeutschland eingeschleuste Agenten, die zur Durch
führung dieser verbrecherischen H andlungen gew orben werden.
Diese Agenten arbeiten im A ufträge der M onopolisten und Ju n k er des jeweiligen 
kapitalistischen S taates und üben durch ihre Spitzeltätigkeit V errat an den 
nationalen und sozialen Interessen unseres Volkes.
Es sind Feinde jeglichen Fortschritts, des F riedens und der sozialistischen Ent
wicklung, aber auch verhetzte Elem ente und andere, die sich fü r diese Tätigkeit 
mißbrauchen lassen und auch solche, die sich aus niedrigsten C haraktereigen
schaften bereit erklären, ihr V aterland zu verra ten  und zu verkaufen.
Die staatsfeindliche Tätigkeit m it Hilfe von Agenten u n ter A nwendung raffin iert 
getarnter, h in terhältiger Methoden fo rdert von den Organen fü r Staatssicherheit, 
die Abwehr durch Ausschöpfung aller operativen Möglichkeiten zu organisieren.
Das Hauptm ittel in diesem Kam pf sind die inoffiziellen M itarbeiter, deren Tätig
keit eine große patriotische T at darstellt, die nicht hoch genug eingeschätzt 
werden kann, weil sie den Interessen des Friedens, des Fortschritts und der Er
richtung des Sozialismus dient.
Die Anleitung und Erziehung der inoffiziellen M itarbeiter erfo rdert von jedem 
einzelnen Genossen des M inisteriums fü r S taatssicherheit ein großes m arxistisch- 
leninistisches Wissen, gründliche K enntnisse der Beschlüsse der Partei, einen 
hohen fachlichen Bildungsgrad, tiefe Liebe zur Partei und A rbeiterklasse, Ver
trauen zur S tärke des sozialistischen Lagers u n ter F ührung der Sowjetunion, 
eine konsequente Einstellung zum proletarischen Internationalism us sowie hohe 
moralische Q ualitäten gemäß den 10 Geboten der Ethik und M oral unserer Partei.
Nur diese Eigenschaften versetzen den M itarbeiter des M inisterium s fü r S taats
sicherheit in die Lage, die verantw ortungsvollen Aufgaben zu lösen.
Die M itarbeiter der Staatssicherheit tragen gegenüber der P arte i und Regierung 
eine hohe V erantw ortung für die inoffiziellen M itarbeiter, m it denen sie arbeiten.
Alle M itarbeiter m üssen eine Ehre darin  sehen, m it inoffiziellen M itarbeitern zu 
arbeiten. Insbesondere gilt das fü r die leitenden M itarbeiter, weil sie n u r so 
selbst Erfahrungen sammeln und dam it zu w irklichen Leitern und zur Anleitung 
befähigt werden.
Es muß den M itarbeitern des M inisterium s fü r S taatssicherheit eine innere 
Verpflichtung sein, die inoffiziellen M itarbeiter m it größter V erantw ortlichkeit 
einzusetzen, anzuleiten und zu erziehen.
Die M itarbeiter des M inisterium s fü r S taatssicherheit müssen sich deshalb große 
Menschenkenntnisse und Lebenserfahrungen aneignen und gut in der Psycholo
gie bew andert sein.
Das Recht, das den Organen der S taatssicherheit gegeben wurde, m it inoffiziellen 
M itarbeitern zu arbeiten, darf nicht m ißbraucht werden, sondern m uß nach den 
leninschen Prinzipien der Parteilichkeit in der Arbeit, in der E inhaltung und 
Anwendung unserer sozialistischen Gesetzlichkeit w irksam  fü r das einzige Ziel 
angewandt werden — Bekäm pfung jeglicher feindlicher Tätigkeit, die sich gegen 
die Deutsche Demokratische Republik und das sozialistische Lager richtet, zur 
Schwächung der im perialistischen Mächte und  zur Erhaltung des Friedens. In 
diesem Kampfe stützen sich die Organe des M inisterium s fü r Staatssicherheit 
fest auf das V ertrauen und die Hilfe der Bevölkerung.
Alle Inform ationen fü r Partei und Regierung, die sich aus dieser besonderen 
Tätigkeit des M inisterium s fü r S taatssicherheit ergeben, sind im m er m it Vor
schlägen zur V eränderung oder m it M aßnahm en zur Bekäm pfung des der sozia
listischen Entwicklung schädlichen Zustandes zu geben.


